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Tagesspiegel .
In den preußischen Landtag wurden bisher ge¬

wählt : 30 Deutschnationale , 22 Zentrum , 18 Deutsche
Volkspartei , 4 Demokraten , je 1 Welfe und Wirtschasts-
parteiler , 38 Mehrheitssozialisten , d Unabhängige und
7 Kommunisten ; also 76 Bürgerliche und 54 Sozialistische.

Bei den Reichstagswahlen in Schleswig -
Holstein entfielen je 1 Mandat auf die Deutschnatio¬
nalen , die Deutsche Volkspartei und die Demokraten , 2
Mandate auf die Mehrheitssozialisten . Die Reichstags¬
wahl in Ostpreußen zeigt eine besonders starke Zunahme
der Stimmen für die Deutsche Volkspartei und einen Ver¬
lust der mehrhcitssozialdemokratischen Stimmen um mehr
als die Halste.

Die Bürgerschaftswahlen in Bremen und Hamburg er¬
gaben eine sozialistisch -demokratische Mehrheit .

Die Londoner Kon ferenz hat am Montag vor¬
mittag mit einer Sitzung des Obersten Rats ihren An¬
fang genommen . Der sranzösische Ministerpräsident
Br fand richtete an das - englische Volk eine Bot¬
schaft. Er sieht den Beratungen mit dem größten Ver¬
trauen entgegen . Nach Blättermeldungen wollen die
Franzosen in London ihre ganzen Unstrengunge auf
die Begründung der Zwangsmaßnahmen verwenden . —
Die liberale englische Presse stimmt Lloyd George in der
Ablehnung unmöglicher Forderungen zu . — Das fran¬
zösische Kriegsministerium dementiert , daß militärische
Maßnahmen in Vorbereitung seien .

Tie bei der Wiederherstellungskommission angemel¬
deten Schäden , rund ein halbes Tausend Milliar -
den ausländischer Währung , machen — selbst nach dem
„Matin " — einen „ziemlich konfusen " Eindruck.

Ungarn will eine Vermöge nSablösung von
10—20 Prozent des V .' nnög " >is einsnhren .

^ Was kostet die ZwangsbewirL -
schaftmrg des Getreides .

Es wird uns geschrieben : Im Reichstag hat vor kur¬
zem der Abgeordnete Bäckermeister Rieseberg (D .natl .
Volksp. ) einen interessanten Beitrag zur Frage der
Zwangswirtschaftskosten für Brotgetreide geliefert. Er
führte u . a . aus :

Die Reichsgetreidestelle kauft Roggeumehl für 207 Mk .,
verkauft es an den Berliner Magistrat um 215 Mk . ,
und dieser gibt es an die Bäcker um 245 Mk . ab. Das
ist eine viel zu hohe Spannung . Die Stadt Schöneberg
hat an ihrem Mehlgeschäst 392 000 Mk . verdient, Lich¬
tenberg gar 2,3 Millionen . Der Bäcker muß sogar das
Eackgewicht alZ Mehlgewicht mitbezahlen ; die Bäcker in
Berlin bezahlen dadurch jährlich 382 000 Mk . für Mehl ,
das sie gar nicht erhalten . Jedes Zweipfundbrot ist mit
96 Pfg . Verwaltungskosten belastet . Bei einem
Verbrauch von 250 Gramm Brot auf den Kopf macht
dies für 60 Millionen Menschen im Tag (Vi Kilo X
tzOOOOOOO 15 000 Tonnen Brot . Auf die Tonne
entfallen (96 Pfg . X 1000 Kilo ---) 960 Mk . Ver¬
waltungskosten. Das sind also im Tag allein (15000
X 960 Mk . -- - ) 14 400000 Mark im ganzen Reich . Im
Jahr macht dies die ungeheure Summe von 365 X
14 400000 -- 5 256 000000 Mark oder 5 V» Milliar - ,
den allein an Verwaltungskosten . Das sind
geradezu entsetzliche Zahlen , wenn man bedenkt , daß der
Landwirt 1500 Mk . für die Tonne erhält . Bei einem
angenommenen Verhältnis von 100 zu 130 kämen dann ,
auf die Tonne Getreide umgerechnet, zu 1500 Mk . Ge¬
treidepreis noch 740 Mk . Verwaltungskosten , das sind
50 v . H . Um 100 Mk . muß der Bauer pflügen , säen,
eggen , ernten , dreschen , der Müller mahlen , und um
50 Mk . macht dann die Zwangswirtschaft ihre Arbeit .
Eie schafft uns kein Pfund Getreide mehr, als der Bauer
erntet, sie verbessert weder das Mehl noch das Brot ,
wohl aber hat sie allein uns die Schieberwirt¬
schaft geschaffen und zu dem schlechten Brot verholfen,
unter dem wir alle leiden.

Weil das Brot so wenig und so schlecht ist, deshalb
ist jeder gezwungen, der überhaupt Geld hat , sich hinten¬
herum mindestens znm doppelten Preis das zu kaufen ,

. was er ganz notwendig znm Leben gebraucht. Da ist
^ »s kein Wunder , wenn öie Ernährungsschwiengkeiten und
'
s, . di« Teurung immer schlimmer werden . .

Wir ' haben als Kosten der Zwangswirtschaft rund 5chs
Milliarden Mark überschläglich errechnet . Das wird aber
noch gar nicht alles sein , denn die genauen Kosten kennt
man nicht einmal .

Der Druck der Karten kostet auf den Kopf der
Bevölkerung wöchentlich mindestens 15 Mg . oder, auf
60 Millionen Menschen berechnet , rund 470 Millionen
Mk . jährlich . Dazu kommen noch die Druckkosten für
die Listen, Kartotheken usw . , deren Summe mindestens
auf dieselbe Höhe veranschlagt werden kann.

Vor dem Krieg handelte im Zeichen der freien Wirt¬
schaft der Getreidehändler den Eisenbahnwaggon Getreide
mit einem Nutzen von 20—40 Mk. Das machte auf
den Zentner etwa 10 bis 20 Pfg . Unkosten aus . Da
auch der Müller , Bäcker usw . sich mit einem ähnlich be¬
scheidenen Nutzen zufrieden gaben, konnte der Preis des
Brots so gering - -stellt werden, daß es in der Regel
gerade so viel kostete wie dieselbe Menge Getreide . Unter
dem Zeichen der Zwangswirtschaft haben Unterkommis¬
sionäre , Bezirkswirtschaftsstellen, Reichszentralen usw . die
Unkosten derart in die Höhe getrieben, daß das Pfund
Brot ungefähr das doppelte kostet. Da die Brotration
jährlich auf den Kopf der Bevölkerung fast 200 Pfund
beträgt , macht auf 60 Millionen Menschen «Kein diese
Verteuerung des Brots rund 6 Milliarden Mark jähr¬
lich aus . Jeder Deutsche wird also durch die Zwangs¬
wirtschaft mit mindestens 100 Mk . jährlicher Verwal¬
tungskosten belastet, eine fünfköpfige Familie mit 500
Mk. Und das müssen wir dafür bezahlen, daß wir zu

.wenig und dabei herzlich schlechtes Brot haben. Und
dazu kommt etwa das Doppelte , was uns Wucher und
Schiebertum aus der Tasche holen, wenn wir uns das
beschaffen, was wir haben müssen , um arbeiten zu können.

gung fürDeutschland , sondern fürdiegan -
ze Welt . Lloyd George hat jetzt einen Teil der
Wahrheit entschleiert . Diese Offenbarung ist eine groß «
An klag e , nicht nur für den Versailler Frieden , son¬
dern für die ganze Gewaltpolitik , für di« keiner mehr
rerantwortlich ist, als er selbst .

"

l Die Lüge von der Kriegsschuld .
Herr Lloyd George bekommt von dem Londoner

^ Blatt „Foreign Affairs " (Auswärtige Geschichten ) einen
j recht artigen Denkzettel ins Stammbuch . Am 25 . Te -
s zember 1920 hatte Lloyd George in der „Vereinigung der

Parlamentarier des britischen Reichs" (Empire Parlia -
mentary Aswciation"

) eine Rede gehalten und gesagt :
„Je mehr man Denkwürdigkeiten und Bücher über die
Vorgänge vor dem 1 . August 1914 liest , desto klarer er-

: kennt man , daß keiner der führenden Männer jener Zeit
^ den Krieg gewollt hat . Sie stolperten hinein , vielleicht

aus Torheit . Eine Aussprache würde den Krieg ver-
^ mieden haben" .

Dazu bemerkt nun das genannte Blatt (8 . Febr . 1921),
aus der Rede gehe hervor , daß die Welt von der Entente
belogen und betrogen worden sei , und es schreibt
wörtlich:

„Sind wir damit nicht schön reintzefallen, nachdem 7
Jahre hindurch behauptet worden ist , daß der einzig
für den Krieg verantwortliche Teil die deutsche Regie¬
rung und vor allem der deutsche Kaiser sei ? ! Was
ist aus des Kaisers Hörern und Hufen (Teufel) gewor¬
den ? Schön reingefallen sind wir , wenn man sich dessen
erinnert , daß der Krieg noch um 2 Jahre verlängert
worden ist , nachdem der Kaiser den Eintritt in Friedens¬
verhandlungen vorgcschlagen hatte,

' und zwar aus dem
einzigen Grund , weil angeblich Deutschland allein für
deu Krieg verantwortlich gewesen sein sollte und bestraft
werden müsse . . Schön reingefallen sind wir , wenn mau
s ' ch erinnert , daß der Friedensvertrag von Versailles
der Europa ruiniert , erwiesenermaßen aufgebaut 12
aus der Legende , daß Deutschland ein V er¬
breche rstaat sei , der die Kriegsfackel in eine V» r-

( eimgung von friedlichen europäischen Staaten geschleu-
; dert habe, welche er sich durch und nach sorgfältig vor-
s bereiteter Verschwörung und Ränken zum Opfer aus -
s ersehen hatte . Am 4 . August 1917 verkündete Lloyd
s George dem britischen Volk , daß wir „bis zur Ver-
i uichtung gegen die gefährlichste aller Verschwörungen
; kämpfen müßten , die jemals in so sorgfältiger , gcschick-
! ter , hinterlistiger , heimlicher Weise bis in die kleinsten
- Einzelheiten mit unbarmherziger , zynischer Entschlossenheit

gegen die Freiheit der Völker geplant worden ist .
" Nur

auf diesem Boden ist der Friede von Versailles zu
rechtfertigen. Wenn aber , wie Lloyd George jetzt ver¬
tritt , keiner der „führenden Männer " Europas den Krieg
wünschte , sondern jeder nur hineingestolpert ist , so ist der
Versailler Friede nicht nur eine teufliche Beleibt -

Ein Bekenntnis LoucheurS.
Paris , 21 . Febr . Der französische Minister für

den Wiederaufbau Loucheur macht zurzeit eine Reil»
durch die zerstörten Gebiete, um die Entschädigungsan¬
sprüche einer Prüfung zu unterziehen . In Reims ta¬
delte er die Stadtverwaltung , daß sie nicht mehr Tätic »-
teit in ihrem Wiederaufbau entwickle . Die Ziffer von
4 Milliarden Sachschaden wäre von den Geschädigten
viel zu hoch angegeben worden . In Lille er¬
klärte Loucheur, die Mehrkosten gegenüber 1914 seien
um das Sechsfache zu hoch angesetzt . Auch die For¬
derungen für das Mobiliar müssen ermäßigt werden. In
Armentieres machte Loucheur den sehr zweckmäßigen
Ausspruch : Wenn die Stadt Anleihen ausgibt , möge sir
die Engländer daran erinnern , daß ihr Heer im
Frühjahr 1918 nicht wenig Granaten nach Armentieres
gesandt habe.

Ein deutscher Kriegsgefangener (Architekt ) , der im
Jahr 1919 noch ron den französischen Einschätznngs-
kommissionen zugezoaen wurde, bestätigt, daß die Kom¬
missäre meist Spekulanten waren , die vom Hoch - und
Tiefbau keinerlei Kenntnis hatten . Die W ' ede . herstcl -
lungskosten eines Granattrichters z. B . , zu dessen Aus¬
messung keiner imstande war , wurden durchweg um mehr
als das Doppelte berechnet und die französischen Bau¬
ern sowohl wie namentlich die Kommissäre, die von der
Höhe der eingeschätzten Kosten ihre Prozente hatten ,
haben sich ungeheuer bereichert. — Deutschland bezabft
alles .

Oberschlesien darf vom Deutschen
j Reiche nicht getrennt werden.
/ Zu diesem Urteil kommt ein Amerikaner namens

Sidney Osborne in seinem Buche : „Die ober¬
schlesische Frage und Deutschlands Koh¬
le n p r o b l e m" (erschienen bei George Allan u . Unwin ,
Ltd . in London ) . Dabei ist dieser Amerikaner durch¬
aus kein Freund der Deutschen . Während des Krieges
ist er stets für die Entente eingetreteu . Wenn er trotz¬
dem zu obigem Schlüsse kommt, so geschieht es lediglich
aus nüchternen wirtschaftlichen Erwägungen , aus der
Sorge für ganz Europa und nicht zuletzt auch aus
dem Wunsche, daß sein eigenes Vaterland vor Schaden
bewahrt werden möge. Man erkennt daraus , wie groß
die internationale Bedeutung ist , die man der
bevorstehenden Abstimmung in Oberschlesien beimessen
mutz . Osborne sagt unter anderem :

„Gleich wie das Rad nicht laufen kann ohne die
Nabe , noch der Wagen ohne das Rad , so kann Schle¬
sien nicht bestehen ohne Oberschlesien, noch Deutsch¬
land ohne Schlesien .

"
In diesem Gleichnis bedeutet Oberschlesien die

Nabe , Schlesien das Rad und Deutschland den Wägen .
Mit offenen Augen betrachtet dieser Amerikaner die
Dinge :

„Man braucht nur die Grenze nach Polen wie
nach Galizien und Kongreß - Polen zu überschreiten ,
um zu sehen, wie ganze Dörfer durch Mangel an guter
Wirtschaft , durch rückständige Einrichtungen , durch Al¬
kohol verarmt sind , und um zu erkennen , was es für
Oberschlesien bedeuten würde — Oberschlesien mit sei¬
nen glänzenden Schuleinrichtungen , seinem hoch-
entwickelten religiösen Leben , seinen reinlichen und
ordentlichen Dörfern , Städten , Kleinstädten und Haupt¬
städten , seiner hohen Lebenshaltung , seiner Genügsam¬
keit und seiner allgemeinen Wohlfahrt — mkt einem
Staate verbunden und von ihm verwaltet zu werden ,
der

jahrhundertelang
eine Beute schlimmer Zustände

Zur Möglichkeit einer Abtretung Oberschlesiens an
Polen sagt Osborne ferner :

„Solch ein Unglück , wenn es jemals einträte , würde
unsäglich sein und in seinen weiteren Folgen ein
ebenso großes Unglück für Deutschland wie
für die gesamte Welt bedeuten . . . Wenn
Deutschland Oberschlesien behält , so wird es Kraft ge¬
nug haben , durch alle Wirren hindurch zu steuern , wenn
auch unter großen Schwierigkeiten und in jahrelanger
harter Arbeit . Verliert Deutschland Oberschlesien, sp
wird e» einem gelähmten Körper Leichen . Seins Fabrik



Mer würden "
erlöschen , selrke IWüstrlestädte würdet

veröden , Millionen seiner Arbeiter , durch Hunger in
Aufruhr und Revolution getrieben, würden die Zivi¬
lisation Europas bedrohen!"

Hoffentlich kommt dieser Mahnruf nicht zu spät
und lassen die Machthaber der Entente sich nicht nur
von dem Bestreben leiten , Deutschland unter allen Um¬
ständen zu schaden , sondern von dem wohlerwogenen
Vorteil ihrer eigenen Länder. Hoffentlich beherzigen
aber auch die stimmberechtigten Oberschlesier diese Mah¬
nung , und nicht zum wenigsten alle Deutschen , und
tragen ebenfalls mit allen Kräften dazu bei, daß
Lbersch . lesien deutsch bleibt !

Die Preußenwahlen .
Am Sonntag , den 20 . Februar , fanden in Preußen

die Wahlen für den Landtag statt . Bis zur Stunde
liegt das Gesamtergebnis noch nicht vor, ein abschließen¬
des Urteil ist daher noch nicht möglich. Doch läßt sich
jetzt schon so viel erkennen, daß , ,yie auch erwartet wurde,
die beiden äußersten Parteien zur Rechten und zur
Linken, die Deutschnationale Volk spartet und
die Kommunisten , einen starken Stimmenzuwachs
gegenüber der letzten Reichstagswahl zu verzeichnen ha¬
ben . Sehr schlecht haben die Unabhängigen abge¬
schnitten , deren Wähler zum großen Teil zu den Kom¬
munisten abgeschwenkt , zum Teil aber auch zu der
Sozialdemokratie übergegaugen sind und deren Verluste
wohl ausgeglichen haben, sodaß die Sozialdemokraten
in alter Stärke , jedenfalls aber ohne bedeutendere Ver¬
minderung in den Landtag zurückkehren dürften . DaS
Zentrum hat wieder seinen alten Besitzstand behauptet,
in Berlin sogar gegenüber der letzten Reichstagswahl an
Stimmen Mgenommen . Die Deutsche Volks Par¬
tei scheint im allgemeinen zugunsten der Deutschnatio¬
nalen Einbuße erlitten zu haben, von den bürgerlichen
Parteien trägt den größten Verlust verhältnismäßig die
Demokratie , deren Stimmenausfatl wenigstens in
einzelnen Bezirken ebenfalls den Deutschnationalen und
der neu aus den Plan getretenen Wirtschaftspar¬
tei , einer bürgerlichen nationalen Vereinigung ohne ei¬
gentlichen Parteicharakter , zugute gekommen zu sein
scheint.

In Berlin sind die Wahlen ohne Störungen ver¬
laufen ; in manchen Bezirken war kaum zu bemerken , daß
Wahltag sei . Die Wahlbeteiligung war auffallend gering .
Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten haben nur 65
Prozent der eingeschriebenen Wähler von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch gemacht gegen 75 Prozent bei der letzten
Wahl zur Landesversammlung 1919 . Gewählt sind 4
Deutschnationale, darunter der Führer der Partei , Staats¬
minister a . D . Hergt , 3 Deutsche Volkspartei , 1 De¬
mokrat (Staatsminister Fischbeck) , 1 Wirtschaftspartei
(Tapeziermeister Franz Holzhammer) , 0 Zentrum , 5 So -
ßlaldemokraten, 4 Unabhängige , 2 Kommunisten. Vor¬
läufig wurden Stimmen gewählt :

Deutschnationale
Deutsche VolkSpartei
Demokraten
Wirtschaftspartei
Zentrum

ch Sozialdemokraten
Unabhängige
Kommunisten

In Hohenzollern
Stimmen : Hechingen :
Vvlkspartei 30 , Zentrum

168911
12150b
67 010

- 47 217
87 990

M9840
197 315
111654

sielen in den Wahlbezirken
Deutichnat . 279 , Deutsche

5302 , Demokr. P . 1081 , So -
«ialdem. 747, Unabh . 9, Kommunisten 26, Christl . Volksp.
S ; Haigerloch D . N . 17, T . V . 31 , Ztr . 3756,
Dem . 274 , Soz . 213 , Ko . 10 , Ehr . V . 1 ; Sigma¬
rin gen : D . N ., 509 , D . V . 58 , Ztr . 7984 . Dem .
470 , Soz . 816 , U . 2 , Ko . 41 ; G a m m e r ti n g en :
D . N . 78 . Dem . 247 , Ztr . 5078 , S . 279.

^ Königsberg , 21 . Febr. In Ostpreußen fanden ge¬
rn drei bzw . vier Wahlen statt . In den Städten wurde

lim Reichstag , zum Landtag und zum Provin -
fiiakliandtag , auf dem Lande außerdem noch zu
en Kreistagen gewählt . Die Re chtsparteien

ftnd die Kommunisten haben namentlich in den
Dltädten einen erheblichen Stimmenzuwachs zu verzeich -
*«n.

Neues vom Tage .
Der französische Werbet» ienst .

Paris , 21 . Febr. Der während des K iegs einge¬
richtete oder eriveiterte französische „Werbedienst im
Ausland " soll von nun ab beibehalten werden . Zum
Oberkommissar für französische Ausbreitung wurde Da¬
niel ernannt . (Der „Werbedienst" , der mit North -
cliffes Lügenpresse zusammenarbeitete , hat an Verhetzung,
Verdrehung und Spionage während des Kriegs das denk¬
bar Größte geleistet. Und Deutschland stand der Lügen¬
arbeit gegenüber vollständig wehrlos und tatenlos da .)

Unabänderlich .
Paris , 21 . Febr. Der „Matin " meldet : Am Sams¬

tag vormittag fand vor der Abreise Briands ein Minister¬
rat statt . Es wurde beschlossen, daß das Pariser Abkom¬
men in seiner Gesamtheit unabänderlich sei . Nur
über die Ausführung soll in London verhandelt werden
und darüber , was etwa an die Stelle der Ausfuhrsteuer
treten könnte, falls auf diese verzichtet werden sollte.

Die Entschädigungsrechnnngen .
Paris , 21 . Febr . Der Sonderberichterstatter deS

„Matin " meldet heute aus London die Beträge , die die
einzelnen Staaten der Wiederherstellungskommission als
die Höhe ihrer Schäden angegeben haben . Frankreich
verlangt , wie bereits berichtet, 218542000000 Papier¬
sranken, England 2541502534 Pfund Sterling , sowie
7587 832 086 Franken , Italien 33 Milliarden Lire , 37
Milliarden Franken und 128 Millionen Pfund , Posen
23 Milliarden Goldfranken , Rumänien 31 Milliarden
Goldfranken , Brasilien schätzt seine Schiffsverluste auf
1189 000 000 Pfund Sterling , Belgien bringt eiüe Rech¬
nung vor von 34 Milliarden belgischer Franken und 2chz
Milliarden französischer Franken . Für die Familien ver¬
langt England - im Ganzen ungefähr 8 Milliarden Gold¬
mark . Außerdem tverden die Rechnungen von Portugal ,
der Tschechoslowakei , Japan und Rumänien , die noch
Nachkommen , auf etwa 5 Milliarden Goldfranken veran¬
schlagt . Der „Matin " schreibt , daß die ganze Ab¬
schätzung einen,ziemlich planlosen Eindruck macht.

Die richtige Antwort .
London , 21 . Febr. Die Verbündeten hatten Argen¬

tinien ersucht , die Einfuhr von Kriegsmaterial auS
Deutschland zu verbieten und zu verhindern , da nach dem
dem Friedensvertrag das Material an die Verbündeten
abzuliefern sei . Die argentinische Regierung gab die
Antwort , sie sei am Krieg nicht beteiligt gewesen und
habe mit dem Friedensvertrag nichts zu tun , sie habe
daher auch keine Verpflichtungen gegen die Verbündeten .

Hughes Staatssekretär .
Reuhork , 21 . Febr . Der Richter am BundeSgericht ,

Hughes (spr . Juhß ) , wurde von Präsident Hardinz
zum Staatssekretär (Ministerpräsidenten ) ernannt . Hughes
war vor vier Jahren republikanischer Gegenkandidat gegen
den Demokraten .

Lokales .
— Prägkttg von Reichsmünzen . Im Januar

1921 sind aus Eisen für 633 930 Mark Fünspsennigstücke,
auS Zink für 8329 493 Mark Zehnpfennigstücke und auS
Aluminium für 13538 252 Mark Fünfzigpfennigstücke
geprägt worden .

— Briefe nach Liechtenstein. Der Postdienst im
Fürstentum Liechtenstein wird nicht mehr von der öster¬
reichischen , sondern von der schweizerischen Post¬
verwaltung wahrgenommen . Bri Sendungen nach Liech¬
tenstein sind demnach künftig, wie in die Schweiz, nach
den Weltpost vereinssätzen frei zu machen.

— Steuerfreie Auszahlung von Staatsschuld «
hnchzinsen. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Nach dem Kapitalertragssteuergesetz vom,29 . März 1920
sind u . a . die Sparkassen , die reichsgesetzlichen Kranken-,
Unfall -, Invaliden - , Hinterbliebenen - und Angestellten¬
versicherungskassen, die Universitäten , die Hochschulen und
ähnliche Anstalten sowie Stiftungen unter gewissen Vor¬
aussetzungen für ihre Schuldbuchzinsen steuerfrei.
Da jedoch die Vorbereitung der zahlenreichen auf jeden
Termin fallenden Zinszahlungen stets längere Zeit er¬

fordert , können Anträge auf abzugslose Auszah -
lung nur dann schon bei der nächstfolgenden Zinszahlung
berücksichtigt werden, wenn der Gläubiger die Bescheini¬
gung des zuständigen Finanzamts spätestens einen Mo¬
nat vor dem Fälligkeitstag der Staatsschuldenkasse vor-
lcgt .

— Fälschung von Einkommensteuermarken . Der
Vertrieb der Einkommensteuermarken zu 25 Mark ist
mit sofortiger Wirkung eingestellt worden , da bekannt ge¬
kannt geworden ist , daß täuschend nach gebildete
Falsch stücke in beträchtlicher Zahl in den Verkehr ge¬
bracht worden sind . Die in den Händen der Benutzer ge-
findlichen echten Steuermarken zu 25 Mark behalten
bis zum 28 . Februar Gültigkeit , soweit sie bis zu die¬
sem Tage in die Steuerkarten eingeklebt und entwertet
sind . Nach dem 28 . Februar entwertete Steuermarken
zu 25 Mark werde» nicht mehr an Zahlungsstatt ange-
nommen . Die nicht verwendeten echten Marken zu 25
Mark können in der Zeit vom 1 . bis zum 31 . März gegen
Steuermarken anderer Werte — nicht in bar — an den
Postschaltern zum vollen Nennwert umgetauscht werden.

— Der Abtransport der russischen Kriegsge »
fangenen in . ihre Heimat steht unmittelbar vor dem
Abschluß . DaS Nichteintreffen in den Lagern bis zum
15 . M ärz gilt als Verzicht aus die kostenfreie Heimbe¬
förderung ; alle Arbeitgeber , die Russen beherbergen oder
beschäftigen , werden aufgefordert , ihnen den bevorstehen¬
den Abtransport bekanntzugeben.

— Zur Warnung . Den Besitzern von Karbid
als Bcleuchtungsmittel sei mitgeteilt , daß die Karbid¬
rückstande nicht in den Abort geworfen werden dürfen,
da die- unabsehbare Folgen nach sich ziehen kann . In
einem Hause in LudwigShasen a . Rh . wurden von
unbekannter Seite Karbidrückstände in ein Klosett ge¬
schüttet . ES entstand eine Explosion, die drei Stockwerke
hindurch die Grubenrohre zusammenriß . Ganz abgesehen
davon , welch hohe Kosten eine derartige Reparatur erfor¬
dert , ist eS nur einem Zufall zu verdanken, daß Men¬
schen nicht zu Schaden kamen .

— Die Krise in der Schuhindustrie . Die seit
langer Zeit in der Schuhindustrie anhaltende ungünstige
Lage durch Arbeitslosigkeit und ungünstige Absatzmöglich¬
keiten hat sich auch in letzter Zeit wenig gebessert , da der
neuerliche Preisrückgang am Häutemarkt den Einkauf von
Leder aller Art nur unter gewisser Zurückhaltung gestattet
und dadurch wieder die Beschäftigung und Anfertigung
neuer Schnhwaren in Frage stellt.
' — Tierseuchenstnnd . Nach dem amtlichen BeriG
der Tierärzte hat die Maul - und Klauenseuche in Würt¬
temberg in der ersten Hälfte des Monats Februar wei¬
teren starken Rückgang erfahren . Verseucht sind noch 60
Oberämter mit 261 Gemeinden und rund 2000 Ge¬
höften, am 31 . Januar waren eS noch 371 Gemeinden
mit 3371 Gehöften . Am stärksten betroffen ist noch der
Neckar- und Donaukreis . Die Schweineseuche und
Schweinepest herrscht in NI Gemeinden mit 62 Ge¬
höften . - ^

. Spiel und Sport .
Um de» stiddeutüchen FußballpoLal.

Die Ergebnisse in der ersten Runde waren am 20 . Februar it»
Kreis Württemberg folgende : Sportverein Stuttgarter Kicker»
— Blaue Elf Stuttgart 7 : 1 : Stuttgarter Turn - und Sport¬
freunde — Sportklub Halt 5 : 0 : Verein für Bewegungsspiele
Stuttgart — Adler tzeilbrdnn 6 : 0 : Verein für Leibesübungen
— Germania Stuttgart 3 : 0 : Turnerbund Untertürkhetm — Pfeil
Eaisbura 1 : 2 : Fußballverein Zuffenhausen — Sportverein Feuer¬
bach 98 2 : 1 ( !>: Turnverein Zuffenhausen — Südd . Fußball¬
klub 0 : 3 : Verein für Bewegungsspiele Ludwiqsburg — Sport¬
vereinigung Stuttgart-Prag 1 : 0 : Verein für Rasenspiel « Heil-
bronn — Sportvereinigung Stuttgart 2 : 0 : Sportverein Neckar¬
sulm — Fußballvcrein Schwaben Stuttgart 2 : 3 : NormaniaGmünd
— Splelvereinigung Cannstatt 4 : 3 ( !) : Turn - und Sportverein
Eßlingen — F . V .

^
Mettingen 2 : 1 : Sportverein Göppingen -

Turnverein Ulm 2 : 1 : Fußballverein Geislingen— Turnerbund
Ulm 3 : 2 : Ulmer Fußballverein S4 — Verein für Bewegungs¬
spiele Friedrichshafen 6 : 0 .

Für die zweite Runde , die am S . März zum Aurtrag kommt,
haben sich die Sieger der ersten Runde , sowie der „Stuttgarter
Sportklub 1800"

, dem dar Freilos zugefallen war , qualifiziert .
FrsundffiRstsspiel « in Süddcutschkand.

Stuttgarter Sportklub 1900 — I . F . C. Freidurg 1 : 2 ; 1 . 9 .
C . Piorztzeim — Pfalz Ludwigshafen 3 : 1 :, Sportverein Wald¬
hof- Mannheim — T . V . Augsburg 6 : 3 : Sportverein Waldbotz

Unter Gonneng Uten.
Mn südlicher Roman zu Wasser und zu Land«.

Kon Erich Friesen .
7) (Nachdruck verboten. )

An akk dies denkt Gerda jetzt, an Bord des „Bis¬
marck '

. nur selten.
Tis goldene Gegenwart nimmt sic völlig gefangen.
Daß als leuchtendster Punkt in dies : : goldenen Ge¬

genwar ein Paar dunkler Männeraugen funkelt , daß
Gerda jeden Morgen mit einem unbestimmten Glücks¬
empfinden erwacht — darüber ist sie sich selbst noch
nicht klar .

Arme Gerda!
3.

Gegen zehn Uhr abends . . .
In feenhaftem Glanz « erstrahlt das Promenaden¬

deck des „Bismarck" .
Aus bunten Farbenarrangemcnts glühen grellfarbig «

Lawpftms . Taghell erschimmert di« bengalisch « Be¬
leuchtung.

Soeben arrangieren sich die Paare bei de - - fmun-
ternden Weisen einer Polonaise .

Ww ' ytende Schultern und Arme. Funkelnd «,
s . Augen . Glitzernde Diamanten . Ein Hin-

- Herbewegen edelstetngeschmückter Fächer , ein Neigen
and Wiegen, ein Lächeln und Flüstern — übcrschäu -
mende Lebensfreude, frohe Jugendlust.

All diese strahlende Schönheit beachtet Sir Reginald
Carlton nicht. Ungeduldig irrt sein Blick an den ein¬
zelnen Paaren vorbei.

Da legt sich eine feine, juwekengeschmäckte Hand aus
seinen Arm

Er blickt herum und blickt in Olivias erregles Antlitz
„So »« Sinnen verloren , lieber Freund ?*
Hasti, streicht ec sich di« « ttz»N. Hym ist. als

müßten ihm die brennenden Augen der jungen Ameri¬
kanerin die Gedanken vom Gesicht ablesen.

„Wollen Sie nicht tanzen , Sir Reginald ?"

„Nein . Ti : Hitze ist unerträglich.
"

Sie schweigt und preßt die zarten Elfenveinstäbo
ihres Fächers so fest aneinander , daß sie zerbrechen .

„Ich will Ihnen sagen, woran Sie denken —" flüstert
sie erregt — „an die kleine Deutsche!"

Sir Reginald runzelt die Stirn .
„Was könnte es Sie kümmern, Miß Roberts , wo

meine Gedanken weilen ?"
Um ihre Lippen zuckt es . Nur mit Aufbietung all

ihrer Kraft beherrscht sie sich .
„Gefällt Ihnen die kleine Alwing sehr ?"
Befremdet von dem feindseligen Ton erwidert »r

rasch : „Sie scheint mir sehr anmutig ."
„Finden Sie sie schön?"
„Nicht gerade schön, aber "
„Schöner als mich ?"
Ein Lächeln stiehlr sich über sein « männlichen Züg«

bei dieser direkten Frage .
„Sie sind schön, Miß Roberts — «in« volkerblüht«

Rose voll berauschenden Duftes !"
„Und Gerda Alwing —"

ist eine geschlossene Knospe, auf wekcher noch der
Tau der Unberührtheit liegt .

"
„Soll das eine Schmeichelet für mich sein oder "

„Es ist die Wahrheit, nicht mehr und nicht weniger .
"

Mit einer herrischen Bewegung nimmt sie seinen Arm
und zwingt ihn so, ein paar Schritte mit ihr zurück¬
zutreten

„Wissen Sie , warum Gerda Alwing noch nicht sicht¬
bar ist ?" raunt sie ihm mit bebender Stimm « zu .

Er schüttelt den Kopf.
„Sie sitzt in ihrer Kabine und schreibt Liebesbrief«."
^Ittedesvrtes« ?"
Vlitzt« fühlt, wt« Mr «km zuckt .

„Liebesbriefe ?" wiederholt er erregt. „An wen ?"

„Vermutlich an ihren Bräutigam !"
Dir Reginald bleibt stehen . Er ist sehr . blaß gewordeS.
„Fräulein Alwing ist — verlobt ?"
„Man raunt es sich wenigstens zu.

"
„Mit wem ?"
„Ja , mein Freund —" lächelnd zuckt sie mit de«

Schultern — „ allwissend bin auch ich nicht . Da müs(rn
Sie die Kleine schon selber fragen ! . . . Und nun kom¬
men Sie ! Keine Grillen sangen ! Immer tanzen und
lustig sein im Leben — das ist die Hauptsache !"

Mit forciertem Lachen rafft sie die lange Schleppe
ihres grünschillernden Atlasgewandes zusammen und
läßt sick von Sir Reginald zurückgeleiten in das bunt«
Tanzgewühl .

Sie ist wieder ganz sie selbst — die glänzende, lebens¬
lustige, stolze Weltdame/ die über alles lacht und spottet !

Doch der Pfeil sitzt .
Ohne daß Olivia eine Ahnung davon hat, wie nab«

sie mit ihrer Behauptung der Wahrheit kommt, nur in
dem Bestreben, den Mann , den ihr Herz liebt mit all
seinen Fasern, von der Nebenbuhlerin zu entfernen ---
hat sie das Märchen von Gerdas Verlobung ersonnen

Nur , daß die Wirkung eine ganz andere ist, als sie
beabsichtigte.

Ndch mehr als vorher beschäftigten sich Sir Regi¬
nalds Gedanken mit der kleinen, goldlockigenDeutschen ,
und er sehnt ein Alleinsein mit ihr herbei, um zu son¬
dieren, oder, wenn nötig , direkt die Frage an sie -n
stellen, die sein Herz so mächtig bewegt.

Doch dieser ersehnte Augenblick will nicht kommen .
Mit schlangengleicher Klugheit weiß es Olivia stet»

so einzurichten, daß sie in Gerdas Nähe weilt/ sobald
Reginalds hohe Gestalt auftaucht.

Sie müht sich, in Gerdas Gesellschaft liebenswürdig
ru sein, sie heuchelt ihr Freundschaft vor — nur um -
th»« l Plan besser zur Ausführung bringen zu können-

(Fortsetzung folgt .)



MaimlMiff — Wülker MlincM »I « : I . F . L . » 7SSM -
klub Erfurt 3 : 0 : Germania Frankfurt — Phönix Mannheim
2 : 6 : Würzburger Kickers — Ballspielklub Leipzig 4 : 3.

Die Spielvereiniguna Fürth in Italien siegreich. Die Spie .-
vereiniguiig Fürth weilt zurzeit in Italien , um gegen eine Reihe
italienischer Mannschaften Wettspiele auszutragen . Das erste
dieser Spiele gewannen die Deutschen vor 10 000 Zuschauern nach
besserem Können gegen den Fußballklub Internationale Mailand
mit 3 : 0 . Die Aufnahme der Deutschen war begeistert , der Bei¬
fall außergewöhnlich groß .

Iugendwettspiele .
Sportverein Feuerbach 1898 I — Karlsruher Fußballverein I

1 : 3 : II — ll 1 : 2 : Stuttgarter Sportklub 1900 — Sportverein
Stuttgarter Kickers 1 : 1 : § - V . Zuffenhausen — Spielvgg . Cann¬
statt 1 : 0 : B . f . B . Stuttgart — V . f . B . Ludwigsburg 4 : 0 : ll
— Il 2 : 1 ; Stuttgarter Turn - und Sportfreunde — Männerturn -
veretn Stuttgart 22 : 1 : ll — ll 0 : 3 : Sportverein Nürtingen —
Spielvereinigunq Tübingen 1 : 0 : I . F . C . Nürnberg — Sport¬
klub Erfurt 4 : 1 .

Handball .
Perein für Leibesübungen — Stuttgarter Kickers 2 : 0 ; Sport¬

verein Feuerbach 98 — Verein für Rasenspiele Heilbronn 3 : 1,-
Phönix Karlsruhe — Karlsruher F . B . 5 : 3 : Eintracht Frank -
mrt (Damen ) — T .W . Frankfurt (Damen ) 2 : 0 : Jahn Mün¬
chen — Männerturnverein München 7 : 5,- Lahn (Damen ) — Män -
nrrturnvrrein (Damen ) 9 : 4 .

Athletik .
Städtewettkampf Ulm — Göpvingen . Die Schwerathletlkabtel -

lungen der Sportvereinigung Ulm und des 1 . Göppinger Sport¬
vereins 95 standen sich im Städtekampf gegenüber . Im Stemmen
siegte Göppingen mit 6 : 4 , ebenso im Ringen mit 8 :2 Punkten .

Wintersport .
In Oberstaufen , wo die größte Sprungschanze Deutschlands er¬

baut wurde , findet am 6 . März ein internationales Eröffnungs -
Konkurrenz -Springen statt . Jedenfalls kommt dort auch die
Deutsch« Skimeisterschaft zum Austrag , da der Harz andauernd
unter Schneemangel zu leiden hat .

Württemberg .
Stuttgart , 21 . Febr. (Verschiedenes . ) Die so-

zialdemokraiische Fraktion hat im Landtag den Antrag
Angebracht , daß der Anspruch der Minister auf Ruhe -
gehakt sowie auf Witwen - und Waisenversorgung gesetz-
nch geregelt werde .

Der Verband Württ . Industrieller hält seim
i3 . ordentliche Mitgliederversammlung am 1 . März iin
hiesigen Rathaus .

Die Wasserabgabe der Lau des Wasserver¬
sorgung ist wieder stark eingeschränkt worden infolge
großer Störungen in der elektrischen Stromlieserung von
den Oberschwäbischeu Elektrizitätswerken . Dieser leider
schon des öfteren eingetretene Störungsgrund ist umso
mehr fühlbar , als die elektrische Stromzuleitung von
Stuttgart , die als Reserve dienen soll , immer noch nicht
betriebsreif ist .

Stuttgart , 21 . Febr, (Gründungsfeier der
Bäckerinnn ng . ) Im Festsaal der Liederhalle beging
die hiesige Bäckerinnung ihre 30jährige Grün¬
dungsfeier . Es wurde eine Gedenktafel für die 25
tm Krieg gefallenen Mitglieder geweiht . Die Handwerker-
»erbände entboten Glückwünsche zum Jubiläum .

Uhlbach , 21 . Febr. (Ds . e Umlage .) Der Gemeinde¬
rat beschloß, eine Umlage von 30 Proz . (bisher 18 Prvz )
Pr erheben .

Im Sindelfinger Gemeindewald wurden aus dem Jagd¬
haus des Professors Baisch in Stuttgart wertvolle
Haushaltungsgegenstände , eine Matratze , die Vorhänge
u . a . gestohlen . Der Dieb scheint seinen Wohnsitz in
Vaihingen a . F . zu haben .

Stuttgart , 21 . Febr. (Versammlungen .) Ein
Vertretertag der Deutschen demokratischen Parter , der
unter dem Vorsitz von Stadtpfarrer Esenwein im
Friedrichsbau hier stattfand , faßte eine Entschließung
gegen die Pariser Forderungen und sprach die Erwar - :
tung aus , daß die Regierung unbedingt an dem „ Un¬
annehmbar " festhalte . Ferner wurden Leitsätze über
die Wohnungsfrage aufgestellt , deren Dringlichkeit von
verschiedenen Rednern beleuchtet wurde .

Stuttgart , 21 . Febr. (Lohnbeweg un g . ) Die
Metzgergesellen von Groß -Stuttgart verlangten in
einer Versammlung einen Tarifabschluß mit Lohner¬
höhung . Der Zentralverband der Fleischer wurde mit
den Verhandlungen beauftragt .

Der Württ . Beamtenbund lehnt die fünfglie¬
drige Grundklasseneinteilung und die Abstufung der Teue -
rnngszuschläge nach Ortsklassen ab .

Die Gebühren der Kaminfeger sind um rund 85
Prozent erhöht worden .

Ludwigsburg , 21 . Febr.
'
(Eingemeindungs¬

fragen . ) Der Gemeinderat von Hoheneck hat nun der
hiesigen Stadtverwaltung Mitteilung gemacht , daß über
die Frage der Eingemeindung nach Ludwigsburg kei¬
nerlei Verhandlungen angebahnt werden sollen und daß
Hoheneck auch einen Beitrag zum Heilbadbetrieb aus fi¬
nanziellen Gründen nicht leisten könne .

Der Sohn des Garnifonverwaltungsinspektors Götz ,
Hauptmann Edwin Götz , der bei den Kämpfen der
Cchutztruppe in Deutsch -Ostafrika den Heldentod starb ,
wurde von General vonLettow - Vorbeck , dem Ver¬
teidiger der Kolonie , bei seiner kürzlichen Anwesenheit
durch eine Ehrenurkunde geehrt , die der General
den Eltern zustellte .

Schorndorf , 21 . Febr. (Zugs v e rbind u n g . ) Wie
eine Abordnung der beteiligten Städte bei einem Be¬
such bei den zuständigen Stellen in Stuttgart erfuhr ,
scheint Bereitwilligkeit zu bestehen , zur Herstellung der
gewünschten Schnellzugsverbindung Stuttgart — Aalen —
Nördlingen — Augsburg —München auf der Strecke Aalen
—Donaüwörth Postzüge mit Anschluß an die Berliner
Schnellzüge einzulegen . Der große Lokomotivenmangel
steht der Ausführung noch entgegen . Württemberg muß
feine Schnellzüge zum Teil mit geliehenen preußischen
Maschinen aussuhren .

Bebenhaufen , 81 . Febr . (Sommer Aufenthalt
des Herzogs .) Herzog Wilhelm zu Württemberg wird
enn A . Februar nach Schloß Friedrichshofen zu länge¬
rem Aufenthalt abreisen .

Kirchheirn u . T . , 21 . Febr . (Man muh sich nur
lu Helfen wissen . ) Der „ Teckbote" berichtet : Arme
» eute in Dettingen , die über keinen Schwellte stall

Vermischtes .
Entführung . Zn der Gegend von Willich im besetzten

Gebiet wurde «mf der Landstraße ein 18jährlges Mädchen ae-
maltsam in ein Auto geschleppt und in der Richtung nach M .-
Gladbach entführt .

Sckiedunaeri mit französi 'chrm Heeresnni . Als dar ame¬
rikanische Heer nach Beendigung de , Kriegs nach Amerika
zurückbeiördert wurde , verkaufte die amerikanische Regierung
dar ziirückgelnpfene Heeresmatrrlal an die französisch« Regie¬
rung um rund 5V- Milliarden Franken . Es war da , eigentlich
ein Geschenk , denn dar Material war auch damals noch viel¬
leicht das Dreifache wert . Die Aufsicht über da» Materiai
war aber so „ mangelhaft "

, daß ganze Raubzüg « von Banden
ausge ührt wurden . Die Berwaltungrbeamten verschleuderten
das

'
Material geradezu . So wurden eiserne Bettstellen für

22 Pfg . , Ocfen für 4 (vier ) Psg . verkauft . Ein Händler kaufte
Material für 5 Millionen Franken gegen einen Scheck. Ar¬
aber der Scheck — aus Schlendrian oder mit Absicht — nach
einem Monat bet einer Bank vorgelegt wurde , stellt « cs sich
heraus daß der Händler bet der Bank gar kein Guthaben
hatte der Scheck war also wertlos . Ser Händler batte aber
sich und seinen Gewinn bereit , über» groß » Wasser in « icke»
beit aedrackt L « bat steil «in ganze » Heer von Schiebern he ».

NMM , WM Ferkel NR ' K? MM 1K'
groß .

Skhvamberg, 21 . Febr. (Diebe . ) Der 28jährige
Johannes Breithaupt von Tennenbronu und der 24-
jährige Wilhelm Joachim von Jhlingen haben in der
Uhrenfabrik von Gebr . Junghans schwe e Diebstähle von
Uhren und Werkzeugen behängen . Bis jetzt sind für
etwa 6000 Mk . Waren wieder beigebracht . Beide sind
verhaftet . Joachim scheint ein besonders gefährlicher Ein -

: brecher zu sein . Er tat sich auch als politischer Hetzer
hervor .

Truchtelfingen OA . Neresheim, 21 . Febr. (Unter
d ( e Räder . ) Beim Einsteigen in den Zug geriet die
Frau ' des Domänepächters Herrmann von Altenbirg
Gde . Utzmemmingen unter die Näder . Sie starb an
den erlittenen Verletzungen .

Sigmaringen , 21 . Febr. (Vom Schloß . ) Die
Erbprinzessin Margarete von Hohenzollern geb . Prin¬
zessin von Sachsen , ist am Samstag von zwei gesunden
Töchtern entbunden worden .

Baden .
Karlsruhe , 21 . Febr. Wie dem „Bad . Beobachter"

berichtet wird , i st dort in einer spiritistische n Sit¬
zung Karl Wasmann infolge von Herzkrämpfen ge¬
storben . Wasmann stammte aus Karlsruhe und begann
hier seine recht eigentümliche Laufbahn als Hunger¬
künstler , „Dichter " und Ankläger in dem bekannten Mord¬
fall in der Lichtentaler Allee in Baden -Baden . Als das
Feld vor etwa 12 Jahren in Karlsruhe für ihn abge¬
grast war , wurde er in Frankfurt Naturapostel und

zog in einem langen Büßerhemde barhäuptig und bar -

chtz durch die Straßen . Dann spielte
'

er den treuen
Begleiter

'des „ letzten Königs der Boheme " , Danny
Gürtler , und schließlich endete er als Spiritist . Eine
zeitlang versuchte er es als Frauenrechtler , als Sozial¬
demokrat , ohne aber von der Partei ernst genommen zu
werden . Als Sozialaristokrat kandidierte er zur Reichs¬
nationalversammlung .

Karlsruhe , 21 . Febr. Im Stationsgebäude der Mb-
talbahn in Rüppurr wurde ein Einbruch verübt . Da
die Täter die Türe von außen zu öffnen nicht in der
Lage waren , gingen sie durch die Güterhalle und rissen
die

"
Schubladen auf , um eine Beute zu erhalten . Geld ist

ihnen keines in die Hände gefallen , da die Kasse übeo
Nacht sich nicht im Dienstgebäude befindet . Dagegen
stahlen sie eine Anzahl Fahrscheinhefte und Steuermarken
und räumten einen zur Verladung bereiten Korb mit
Lebensmitteln im Wert von 80 bis IM Mk . aus . Der
Gesamtdiebstahl beläuft sich auf etwa 5M bis 600 Mk .

Heidelberg , 21 . Febr. Stadtpfarrer Maas hat von
der evangelischen Gemeinde in Bonn einen Ruf erhal¬
ten . — Wie das „ Heidelberger Tagblatt " hört , erhielt
Prof . Dr . Onckep , der Historiker unserer Universität ,
einen ehrenvollen Ruf an die Universität in Wien .
Prof . Dr . Onckcn gehörte früher der Ersten Kammer
des Landtags an .

Donaueschingen , 21 . Febr. Ein sozialdemokr . An¬
trag auf Einführung der Lehrmittelfreiheit wurde vom
Bürgerausschuß mit 32 gegen 27 Stimmen abgelehnt bei
einer Stimmenthaltung . Dabei haben drei Mitglieder der
sozialdem . Gruppe gegen ihren Antrag gestimmt . Dar¬
auf verließen die Sozialdemokraten mit Ausnahme der
drei erwähnten Mitglieder den Sitzungssaal . Seitens
der Stadtverwaltung war mitgeteilt worden , daß in¬
folge des bedeutenden Sturzes der Holzpreise eine Ueber -
nahme der erforderlichen 60 000 Mark frü die Lehr¬
mittelfreiheit jetzt nicht angängig

" sei.
Müllheim , 21 . Febr. Vor einiger Zeit sind von einem

hiesigen Pferdehändler in einem Gasthof in der Ober¬
stadt ein Gespann Pony gekauft worden . Der Verkäu¬
fer war dem Händler von einem früheren Verkauf her
bekannt . Es hat sich jetzt herausgestellt , daß die Pferde
von einem Diebstahl herrührten , der vor etwa 4 Wo¬
chen in Lehen bei . Freiburg verübt wurde . Für die Tiere
sind 10 MO Mk . bezahlt worden und der Händler dürste
nun um diesen Betrag geprellt sein.

Radolfzell , 21. Febr. In einer Sitzung der Buch-
druckercibesitzer wurde beschlossen, die Gehilfen aufzufor¬
dern , den wilden Streik abzubrechen . Wer nicht
bis mittags 12 Uhr die Arbeit ausgenommen habe , gelte
als entlassen .

Freibnrg , 21 . Febr . Ein schwerer Einbrecher wurde
in der Person eines 43 Jahre alten , ledigen Schneiders
aus Ditteshansen hier ermittelt und verhaftet . Er kommt
bei einer Anzahl Einbruchsdiebstählen als Täter in Be¬
tracht . Aus einem einzigen Diebstahl rührten Silber¬
bestecke, Schmucksachen , Wäsche, Kleidungsstückle usw . im '

Wert von über 30 MO Mk . her , die beschlagnahmt wer¬
den konnten . Aus einem anderen Einbruch stammten
Teppiche , Kleider , Gemälde usw . im Wert von etwa 5M0
schlagnahmte Gegenstände hat der Täter bei anderen
Mk . , die ebenfalls beschlagnahmt wurden . Weitere be-

Einbrüchen erbeutet .

« MllM . Vie VüfffWMAsöeM ' MMk - AM SMkfMflihrW «i» ,
510 Angestellte wurden gerichtlich verfolgt und davon bis jetzt
463 verurteilt , 4271 Angestellte und Arbeiter wurden entlassen .
In ^ esamt hat die französische Regierung aus dem Verkauf
5 Milliarden erlöst , sie hat also einen Verlust von über einer
halben Milliarde , während sie mindestens einen Gewinn von
7 bis 8 Milliarden hätte hab«n können .

Mit einer neuen Zahlensprache,
die es ermöglichen soll , daß sich Völker untereinander ohne
Kenntnis fremder Sprachen verständigen , machte am 15 . d . M .
in Berlin vor einem geladenen Publikum ihr Erfinder , der
Architekt Ttemer , die Oeffentlichkelt bekannt . Er nennt
sein System nach seinem Namen das Timerio . Tiemer
will ein internationales Verständigungsmittel ( keine
Sprache im gewöhnlichen Sinn ) schaffen , in dem er alle Be¬
griffe und Worte durch Zahlen in arabischen Ziffern aue -
ausdrückt , deren Kenntnis er bei allen Kulturvölkern als ge¬
meinsam annimmt . Man würde also ein Lexikon von Be¬
griffen , die durch Zahlen wiederqegeben sind , unfertigen , und
Tiemer zeigte ein solches Buch , bas 7000 Zahlen auswies , die
etwa 12 000 Begriffe ausdrückten . Wer also ein solches Timerio «
Buch hat , das in den verschiedensten Kultursprachen ang »-
fertigt wird , kann jeden anderen verstehen , der das gleich»
Buch hat . auch wenn er der Sprache de » anderen nicht kundig
ist. Beispielsweise bedeutet die Zahl 1 „ ich"

, die Zahl 39
„schreiben " die Zahl 980 „ Brief "

: so bedeutet also 1 —30—980 :
„ ich schreibe einen Brief " . Für die Anwendung des Timeri »
kst kurze Fassung und Telegrammstil erwünscht . Die Vergangen
Heft eines Zeitworts wird durch einen Strich unter der Zahl ,
die Zukunft durch einen Strich über der Zahl ausgedrückt . Di «
Mehrzahl wird durch eine kleine hochgestellte « bezeichnet : als»
Brief : 980 , zwei Briefe : 980 «, ' Dir erst« Stelgerungsstus »
wird durch ein kleine » Kreuzchen über der Zahl , die zweit «
Steigerung durch zwei Kreuzchen ausaedritckt . Man kann auch
deklinieren , indem man die römischen Ziffern l , II usw . ansügte
Die weibliche Form eines Worts wird durch einen kleinen
Kreis über der Zahl ausgedrückt . Und so weiter .

Fleischteurung in alter Zeit .
Aus den Urkunden des Stadtarchivs von Ulm « . D . geht

hervor , daß t. I . 1543 infolge der vorausgegangenen lange
wirrigen Religionskriege , aber auch wegen de» „ übermäßigen
und onzimblichen Verzehrens von Fleisch " eine Fleischtcurung
entstand , die die oberschwäbischen Städte veranlaßt « , am 8.
1543 zu Ulm einen Städtetag abzuhalten . Zu diesem StiMetog
hatten die „ Erbarn Städt " Augsburg , Memmingen , Lindau ,
Btberach , Ravensburg , Kempten . Kausbeuren , Wangen Isny ,
Leutkirch und Ulm Vertreter entsandt . Es war von den Beteilig¬
ten auch erwogen worden , sich mit den benachbarten Fürsten
von Bayern und Württemberg , die auf ihren Gütern viel Vieh
hielten , dann auch mit den in Oberschwaben begüterten Prälaten ,
Grafen und Rittern zu verständigen und gemeinsame Maßnahmen
zu treffen . Dieser Gedanke wurde aber fallen gelassen , weil
Man die Besorgnis hatte , daß diesx Kreise in der Sache nur
ihren Vorteil wahrnehmen und „ Irn schwagen Lestor
«er zu markt richten " . Die Städte hielten also für
sich Beratungen ab , und beschlossen: Nachdem der Vorkauf (Zwi¬
schenhandel ) den gemeinen Nutzen in allem sehr verliert und
nachteilig also mit die Hauptursache des FIcischaufschlags ist,
sollen die Städte den Vorkauf des Saugfleisches bei allen
Bürgern , Hintersaßen , Zugetanen und Verwandten in der Stadt
und auf dem Lande bei hoher Strafe verbieten und zwar
dergestalt , daß von dem Saugfletsch niemand etwas kaufen
und darnach wieder verkaufen darf , ausgenommen die Metz¬
ger . Doch sollen auch diese gehalten sein , von keinem Zwischen¬
händler , dessen . Verweilen in der Stadt nicht mehr zu dulden
sei , irgend wel ^ s Sauafleisch zu kaufen , sondern nur von
solchen, di« das Saugvieh selbst erzogen haben . Dann wurde
bezüglich der Einschränkung des Fleischverbrauchs anerkannt ,
daß die von der katholischen Kirche gebotenen zwei Fasttag «
in der Woche „ sampt anderen lägen ain trefflich slaisch er¬
spart " haben . Der Städtetag hielt es aber doch nicht für angezrigt ,
„ bey jetzo schwebenden Leuffen eine gleichhellige ordnung für¬
zunehmen '

, sondern er kam auf einen «nderen Ausweg Es wurde
darauf hingewlesen , daß allein durch das „ fremd Bauers - ' und
Wochenmärkt tn den erbarn Städt besucht, ain treffenstimmt ,
daß alle Wirte und Gastgeber bei besonderer Strafe verbunden
sein sollen , an keinem Markttag irgend welcher Fleisch den
Gästen vorzusetzen. Endlich rückte der Städtetag den vielfachen
„underzechen " (Zwischenmahlzeiten ) zu Leibe . Er verwies dar¬
auf , daß in den täglichen „underzechen , auch in den morgen -
und schlafstrinken das brotflaisch onmäßiger weiß verzürt " wird
verbot den Wirten und Gastgebern , daß sie keinem Gast zum
Moraenvesper oder zum Abendtrunk irgend welches „ kochet
flatsch. es wäre gesotten oder gebraten , fürsehen söllten "

. Der
Städtetag sprach schließlich die Hoffnung aus , daß durch dies«
Maßnahmen „ in unserer Landart ain treffenliche und narb¬
haste Anzal stoisch järlich erspart " und daß auch die um¬
liegende Landstriche durch das Beispiel der Städte zu geringem
Fleischverbrauch angeregt werden . — Ob diese Hoffnung sich
erfüllte , ist aus den Urkunden leider nicht zu ersehen .

— Eine Möglichkeit, Minderjährige aus der
Fremdenlegion zu befreien . Nach einer Mitteilung
des Auswärtigen Amts hat die französische Regierung bis¬
her die Entlassung aller über 18 Jahre alten Personen ,
die sich freiwillig zum Eintritt in die Fremdenlegion ver¬
pflichtet hatten , grundsätzlich abgelehnt . Hierin ist jetzt
eine Aenderung emgetreten . Nach einer Verordnung rom
21 . Juni 1920 dürfen noch nicht 20jährige
Len te nur dann angeworben werden , wenn sie eine
schriftliche Einwilligungserklärung ihres
gesetzlichen Vertreters vorweisen . Anträge auf
Entlassung solcher Legionäre , die vor Vollendung des
80 . Lebensjahrs und ohne die erwähnte Einwilligung nach
dem 21 . Juni 1920 angeworben sind , dürften somit Aus¬
sicht auf Erfolg haben .

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck wird durch den Luftwirbel aus Westen

Kur Auflösung gebracht . Ain Mittwoch und Donnerstag
W deshalb weiterhin naßkaltes Wetter zu erwarten .

Letzte Nachrichten.
Berlin , 21 . Febr . Landtagswahl . Vis jej

sind 197 Wahlen bekannt . Deukschnationale 35 Mandat
( 1382 854 Stimmen ) , Deutsche Volkspartei 3
(1359 704 ) , Zentrum 24 (957 727 ) . Demokraten 1
(559 333 ) , Sozialdemokraten 59 (2 365 543 ) , Nnabhän
g,ge 15 (627 610 ) , Kommunisten 13 (543 928 ) , Mittel
standspartei 3 (138 264 ) . Die bisherige Regierungs
koalition hat nicht mehr die Mehrheit .

Rcichstagswahl in Schleswig -Holstein-
Kiel , 21 . Febr. Auf Grund der bei den Reichstags

Wahlen für den Wahlkreis Schleswig -Holstein für die ein
zelnen Parteien abgegebenen Stimme : entfallen : 1 Man
dat auf die Tcutschnationalen , 1 Mandat auf die Deut
sche Volkspartei , 1 Mandat auf die Demokraten un !
L Mandate auf die Mehrheitssozialdemokraten . (Ir
Echleswig -Holstetn nutz Ostv nutzen nmüte bekanntlich dtz



MekchstagSwahl am 8 . Juni v . I . ausgesetzt werden
wegen der Ordnung der Verhältnisse mit Dänemark bzw .
Polen laut Fnedensvertrag . )

Königsberg , 21 . Fedr. Bisheriges Ergebnis der
Re i chsta g s w a hl in Königsberg (Stadt ) : Demokraten
8200 (Reichstagsmahl 1919 30287 ) , Deutschnationale
14 400 (7646 ), D . Volkspnrtei 42 700 (27 556 ) , Zentrum
V100 (4319 ) , Sozialdemokraten 20 900 (51733 ) , Unab¬
hängige 12 600 (27 793 ) , Kommunisten 20 000 (0), Wirt -
schaftspartei 3500 (0 ) , Polen 5 (0) Stimmen . Ungültig
waren 7500 Stimmen .

Bnrgerschaftswahl in Bremen .
Bremen , 21 . Febr. Vorläufiges amtliches Ergeb¬

nis der Bürgerschaftswahlen : Deutschnationale -Volks -
ttrrtei 9260 , Deutsche Volkspartei 36956 . Zentrum 3378 ,
Deutsche demokratische Partei 25 718 , Sozialdem . Par -
tzft 33107 , Unabhängige sozialdem . Partei 31193 , Vcr -
«finigte Kommunisten 9980 , Wirtschaftspartei 5218 Stim¬
men . Ungültig waren 358 Stimmen .

Vermögensabgabe in Ungar «.
Budapest , 21 . Febr. Finanzminister Dr . Hege -

tzues hat den Gesetzentwurf über die Vermögensabgabe
tzr der Nationalversammlung einqebracht . Darnach wer -

en entgehen . Me kehle Pariser Konferenz HM die
Verbündeten in wesentlichen Fragen bereits einander nä¬
her gebracht . Niemand könne die wahre Natur der For¬
derungen Frankreichs mißverstehen . Er wisse, daß hoch-

gestellte Männer England und Frankreich Herrschasts -

vestrebungen zugeschrieben hätten . Nach dem Pariser
Abkommen jcooch müsse Frankreich als „ äußerst ver¬
ständig " erscheinen .

tO -/o , bis 100000 Kr . 15 °/o , darüber 20 °/o . Aus¬
ländische Unternehmungen mit Zweigniederlassungen in
UnaarnHierden ebenso besteuert : die Steuer von aus¬
ländischen Werten erfolgt in ausländischer Währung . Per¬
sonen , die . im wehrpflichtigen Alter stehen , die aber den
Krieg nicht mitgemacht haben (die „Unabkömmlichen " und
Drückeberger ), haben das 50 - bis lOOfache ihrer Ein¬
kommensteuer und das 5- bis lOfache ihrer Vermögens -
Duer zu entrichten . Der Staat erhofft daraus auf eine
vnnahme von 300 Millionen Kronen für die Kriegs -
- rvaliden .
Wie man die deutsche Arbeit ungefährlich m ^ cht.

Paris , 21 . Febr. Der „Temps" schreibt : Der deut¬
le Wettbewerb kann nicht mehr gefährlich werden , wenn

, ie Verbündeten die hauptsächlichsten Boden -

reichtümer Deutschlands , vor allem die Kohle , selbst
in Verwaltung nehmen . Wenn sie so Deutschland zwin¬
gen würden , seine Erzeugnisse nicht mehr zur planmäßigen
« roberung der Weltmärkte zu gebrauchen , sondern zur
Bezahlung der Entschädigung , dann würden nicht die
Zitinnes , sondern die Gläubiger Deutschlands einen Tri¬
but von der deutschen Erzeugung hergeben . Deutschland
Würde alsdann nicht seine ganze Kraft zur Vervollkomm¬
nung seines Wettbewerbs verwenden können , sondern es
«küsse Herstellen , was seinen Gläubigern fehle und seine
landwirtschaftlichen Erzeugnisse vermehren .

Briands Botschaft an das englische Bolk.
London , 21 . Febr. Br Land erklärt in einer Bot¬

schaft an das englische Volk , er sehe den Beratungen der
Londoner Konferem mit dem arößten Vertrau¬

l

iZ

s , v rLr . ä s' L

weneralovtkst vou Bühn -f-. Auf Schloß Sommerfeld bei
Frankfurt a . Oder , wo er bei seinem Schwiegechohn zu Besuch
weilte , ist der bekannte Führer einer deutschen Armee im
Weltkrieg , Generaloberst Mar von Böhn in der Nacht
zum 18 . Februar gestorben. Der General wird auf dem In-
valchenfriedhof in Berlin beigesetzt .

Die „Kreuzzcitung "
(Neue Preußische Ztg .) ist am 20 . Februar ,dem Wahltag, zum ersten Mal wieder mit der Umschrift des

Eisernen Kreuzes „Vorwärts mit Gott für König und Water-
landl " erschienen . ,

London , 21 . Febr . (Amtlich .) Die Londoner Kon¬
ferenz hat beschlossen, daß die oberschlessischen Landerein¬
wohner und die außerhalb wohnenden Abstimmungsberech¬
tigten zu gleicher Zeit abstimmen sollen .

Pari », 21 . Febr . Wie der Londoner Korrespondent -
des „Temps " mitteilt , wurde in London weiter beschlossen,
daß die Volksabstimmungskommisston für Oberschlesien den
Abstimmungstag auf den 20 . März oder , wenn sich un¬
überwindliche Hindernisse dem entgegenstellen , auf ein be¬
nachbartes Datum festlegen soll . Der Oberste Rat habe
ferner Kenntnis davon genommen , daß die britische Regier¬
ung die Verpflichtung übernommen habe , der Volksgb - !
stimmungskommission vier Bataillone zur Verfügung zu

'

stellen . (Wie wir erfahren , M an amtlicher Stelle über
den Beschluß des Obersten Rats in der Frage der ober -

schlesischen Volksabstimmung bisher noch nichts bekannt ^
D . Schriftleitung .) ^

Vom B ' densee , 21 . Febr . (Stlberschmuggler .)
Aus d - m Weh von Frankfurt nach Konstanz faßte die
Polizei in Fncdrichshafen drei polnische Inden ab , die
an Traggurten und in Schmugglerwesten in langen
Stangen gerollt je mehr als einen halben Zentner Silber
in 5 Frauken - und 5 Markstücken auf dein Leib trugen .
An jedem 5 Frankslück hätten sie einen Gewinn von 25
bis 28 Mark gemacht . Die SchmUgg

' er wurden velhaftet ;
das Silber ist beschlagnahmt .

Stuttgarter Börsenbericht
vom 21 . Februar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskont « .

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A.- G .)
Die hiesige Börse eröffnete zum Wochenbeginn in ziem¬

lich fester Haltung . Bei ruhigem Geschäft konnten die
Kurse auf allen Gebieten fast durchweg etwas anziehen .
Bankaktien waren ruhig und unverändert . Von Brauerei¬
aktien konnten Tivoli 2 (162 "-») , Württ . Hohenzollern
1 "/« (156 G ) und Wulle 2 o/„ (155 G ) anziehen . Sehr
fest lagen Spinnerei - und Textilwerte , von denen Er¬
langer 15 (410 G ) , Kolb und Schüle 12 ( 47 bz.
und G ), Kuchen 10 °/» (300 ) und Giengensilz 15 "/<> (360 )
höher gesucht waren . Etwas höher wurden auch Maschinen¬
aktien umgesetzt . Eßlinger 3V- °/° (394 V2 ) . Hesser 3 '/»
(308 ), Württ . Metallwaren Geislingen behauptet 459 '/- .
Lebhaft gefragt bei 25 °/v höherem Kurs waren Sekt¬
kellerei Wochenheim (445 bz .) . Iunghans zogen 3
(275 ) an . Stuttgarter Zucker waren heute 2 0/, (329 )
höher umgesetzt . Im Freiverkehr wurden gefragt : Apollo¬
werke 193 G , Benz 233 G , Espagit 35 G , Faunwerke *

250 B , Geislinger Maschinen 105 G , Heilbropner Zucker
320 B , Kaiser Otto 175 G , Knorr 250 ca ., Krumm 180
ca . — 182 ca . Neckarsulmer 372 s 373 ex Dividende .
Süddeutsche Intarsien 130 G , Schwäbische Möbelindustrie
124 s 126 gesucht und Lauffeuer Eement 235 B .
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KrolMSmiisvdsi LackrersiMätz »
Ltuitgart-Lablenberg.

Loi ' nsil
Ein weiterer Verkauf von oonneit findet

Morgen Mittwoch von 9— 12 Uhr auf dem Lebensmittel¬
amt statt . Eine Dose mit L '/, Pfund kostet Mk . 46 .

EtSdt . Lebensmittelamt Mildbad .

Die nächste
Wildbad .

kMM -Verem Mäbsü
rerelu. kiiüdall - uoä 8oort -Verslo

Heute abend 8 Uhr

8oieler-8itriwi
im grünen Hof , wozu die
Spieler sämtlicher Mannschaf¬
ten zu erscheinen haben .

Der Spielausschuß .

WIMkralulMltiiiiük
findet Donnerstag , den 24 . Febr . von 2— 3 Uhr in der
Wilhelmsschule statt .

Die Bezirksfürsorgerin .

Stuckem-st kstt Leuerle
Zvpbie Leuerle

geb . kiegel

VermsMte

Mnnenöen/^ ilöbocj , 19 . kedn. 1921 .
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Jeden Dienstag
von 8 Uhr ab
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MWMiege .
Zahlreiche Beteiligung er¬

wünscht .
Der Vorstand .

Güter starker

Kinderwagen
z« verkaufen . Auskunft

'
er¬

teilt dieTagblattgeschäftsstelle .
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Heute Dienstag abend 8 Uhr

Ll>8lvIliiS-8itMiig
im Lase Winkler .

Der Vorstand .

Kolk kilgerkM .
Mittwoch abend
Damen — Schule

Herren Kühier Brunnen

W. B. W.
Mittwoch nachm . 3 Uhr

Verlsmmimig
im Kühlen Brunnen .

(Wichtig ) .

Vierrädriger

IsMeitemMil .
8 Ztr . Tragkraft , sowie

hat zu verkaufen .
Robert Stirner.

Sprollenhaus .

Ll » iIMM 8l 8 MIW .
Am Donnerstag , den 24 . Februar 1921 , vormittag «

11 Uhr kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
eine Kuh

gegen sofortige Barzahlung zur Versteigerung .
Wildbad , den 23 . Februar 1921 .

Hähle , Gerichtsvollzieher .
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krauet »
lincien bei mir bei Ausbleiben äer

monZtNciien ^ ege !
ksUke unö Kettung .

Lestellen Sie meine von lang-
jäkrigen faäileuten kergestellien
erstklassigen auch in äen bari-

nsckigsten källen

xvirkenöen prüpeirote .
Vertagen Sie nicht, rienn äurch
meine Mittel weräen auch Sie
cien er- errielenu.
sebnien >- » wieä . krob
unä glücklich weräen. In 1 —2
lÄAen völlig sckmerrlos .
Unschäciiich. Obne Leruisttörung,
schrittl . Saraniie beilieg , sonst
Oelü Lurllck . Letten Sie mir
mit , wie lange Sie ru Klagen

baden . Diskreter Verssnä.
kr. L. Lemke , stsmbiirg,

KrinckelsIIes 14S.
Srhalti täglich Dankschreiben, welche di«

Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
M . aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer segenwendenden Mittel bin ich wil¬
der von aller Last und Sorgen befreit .
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihr , Präparat » icht « probt haben.
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8M -MK 1WK ,

per Stück 1 Mark ,
empfiehlt
6M8M1M v «iikLlS88S !iKS80!i .

M 8-llvrn
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verkauft , wer sagt die Tag -
blattgeschästsstelle .

8

Jüngeres

Mädchen
im Alter von 15 — 17 Iah «

gegen hohen Lohn , gute M «

pflegung und gute Behang
lung für kleinen Häusl )«»

gesucht .
Frau F . Mazm .

Pforzheim ,
Leopoldstr . 7a "
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